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Martın Stober Christoph Friedrich Blumhardt zwischen Pietismus und
Sozialismus. T \A  e Kirchengeschichtliche Monographıien C(Cneßen Brunnen,
998 DL 39,-

Die vorliegende übınger Dissertation (1995) efaß sıch mıt den ersten vier
Lebensjahrzehnten des Jüngeren Blumhardt, dıe bısher in der Forschung nıcht
bearbeıtet worden SInd. Anhand Von unveröffentlıchten Quellen Aaus verschiede-
nCn chıven entsteht dadurch erstmals eın lebendiges Bıld VonN den Spannungen
und Prägungen 1im en des Jungen Blumhardt. Stober will nachweısen, daß dıe
frühen Jahre Blumhardts der CNIUSSE ZU] Verständnıs seiner späateren Wırk-
camkeıt sınd. egen dıe eıgene Überzeugung Blumhardts der VOoNn keinen nach-
haltıgen Prägungen während se1Ines Studiums sprach, muß der Autor deshalb
versuchen, doch den Einfluß der Protfessoren auf Blumhardt deutlıch machen.
Die Darstellung seiner Vıkarılats- und Lehrjahre in Bad Boll fällt dagegen
fangmäßig sehr kurz A4us (nur 5() Seiten gegenüber 150 ZUT Studienzeıit)

Die 61 au einıgen tellen Gefahr, ın dıe wen1gen vorhandenen uße-
rTuNsgcCh des Jungen Blumhardt Aaus seiner Jugend- und Studienzeıint zuviel hineinzu-
interpretieren und wen1g quellenkritisch Nalık Von eiıner einzıgen (!) A
Examensarbeıt auf dıe theologıschen Prägungen durch den übınger Alttesta-
mentler (Justav Friedrich er schlıeßen wollen, erscheıint mir sehr
Dıe Interpretation Von Examına muß sıch unterscheıden VonNn der Interpretation
eines erkes A4dus der Spätzeıt eines Theologen. er Prüfling steht 7 B in der
Tendenz., das schreıiben, WAas der Professor SCINC hören möchte, nıcht unbe-
dingt das, WAas wiß selber eflektiert und für sıch an  NOMMECN hat der en-
zeıt sınd viele Studenten zumal eher durchschnittlıche wI1ie Blumhardt dazu
auch kaum ın der Lage on deshalb erscheıint eın ergle1ic| der Theologjen
des Studenten Blumhardts mıt denen selner entoren gewagtl. Dıese methodische
Schwäche zeıgt sıch auch dem Versuch, anhand ein1ger wen1ger redigten
Blumhardts eine Prägung durch seinen Homiletikprofessor Palmer herzustellen.
eiches salt für dıe Bezıiehung Landerer Blumhardt. Damıt soll nıcht gesagt
werden, Professoren nıcht ihre Studenten praägen ber gerade dıe mehrmals
ausgedrückte Dıstanz Blır  ardts seinem um und ZUI Universıitätstheo-
logıe und dıe Komplexıtät der menschlıchen Persönlichkeıit mıt ihrer 16 VOoNn

Abhängigkeıten und Beziehungen ollten ZUI urückha  g be1 Fragen von

Prägungen führen
Trotzdem arbeıtet der Autor dıe grundlegenden theologischen Überzeugungen

lumhardts gul heraus: 1lasusche Naherwartung, konservatıve Bibliologie,
Wunderglaube, Reich-Gottes-Theologıie, Naturverbundenheıt, einer
Geistausgiebung, Ablehnung der und heilsgeschichtliche Hermeneutik

Blumhardt schon in seiner Studienzeıit. uch dıe intensıve Beleuchtung
der übınger Professoren bringt manche interessanten Hintergründe den Jag
Ohne rage be1 den Professoren der Einfluß Von er und Beck
auf Blumhardt größten. Insgesamt wıird deutlıch, der jJunge Blumhardt
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stark VOmM Pıetismus des Iternhauses ee1ın Wäalr und ın den egen des
Vaters gehen wollte Der iınfluß Tübıngens demgegenüber zurück.

törend wiıirken ein1ge Wıederholungen im Buch (z.B zweıimalıges Zıitieren
eiınes Brıefauszuges von Blumhardt 64 und 5D Für eIne Dıssertation ist CS

auch unverständlıch, der Autor Ende der €e1 ber se1n ema hınaus-
gehend appellatıve agen dıe heutige Praxıs von eologıe und TÖömMm182-
eıt stellt, dıe tatsächlıch - vorhandene TODIeme thematısıeren, aber NULr

plakatıve Anworten vermıiıtteln und mehr Fragen aufwerfen als beantworten.
Stephan OLINAUS

Wıtt ekehrung, Bildung UN Biographie: Frauen IM IJmkreis des
Halleschen Pietismus. esche Forschungen übıngen: Verlag der Francke-
schen Stiıftungen alle 1im Max Nıemeyer Verlag, 1996 S 9

Ulrıke Wıtts bıographısche en mıt dem beı1 aller 1€' ZUT Allıteratıon doch
etwas pröden 1fe Bekehrung, Bildung und Biographie sSınd die überarbeıtete
Fassung eiıner Von dem Göttinger Hıstoriker Rudoltf VON Thadden betreuten
Dissertation (ursprünglıcher 1(e Wie soll ich solchem herrlichen urch-
FTUÜUC ber kommen?!' Frauen IM IImkreis des Halleschen Pietismus).

Obwohl schon den Zeıtgenossen aufgefallen ist, daß dıe Frauen 1im Pıetismus
eine besondere spıelen, ist dıe Beteiligung von Frauen dieser relıg1ösen
Reformbewegung bıslang nıe Gegenstand einer historıischen Untersuchung
SCWECSCH. Klar, WIT Ulrıke Wıtts Buch mıt Spannung aufschlagen. Um CS

E1IC Dıie Erwartung wırd nıcht enttäuscht. ‚War ist dıe Klammer, dıe
die dreı Hauptteıile des Buches zusammenhält, nıcht besonders stark, aber alur
ist der Ertrag dıeser Jeweınligen Kapıtel schon für sıch hoch

Ausgangspunkt der Untersuchung Ulrıke Wıtts ist dıe rage ach der Auswir-
kung des Pıetismus '  auf weıbliche Handlungs- und Lebensbereiche  ” "Wıe
veränderte sıch dıe Lebensführung derjen1gen, dıe sıch bestimmten relıg1ösen
Gruppierungen anschlossen? Prägten s1ie unter Einfluß pretistischer Frömmigkeıt
spezıfısche Selbst- und Weltbezüge qus?”" 10)

Dazu nımmt S1Ee zunächst dıe maßgeblıch von Frauen ekstatısch-
chilıastısche Bewegung der 1690er Jahre in den 1C dıe 1im /Zusammen-
hang mıt der Herausbildung des Halleschen Pıetismus stand Den "extraordınären
Ereignissen" der 1690er anre den Bußrufen der ST Sybılle chwartz In
Lübeck den ekstatıschen Geıiste  gen der el begeisterten ägde  M
Anna Marı CNucha) iın agdalena TIC| in Quedlinburg und arl-

Reinecke in Halberstadt stellt LE den '  eschen Weg ZU Heıil" gegenüber
und stellt el wichtige Gemeimsamkeıten fest Dıe "Extraordinären" WwWIe
Francke halten l der Möglıchkeıit elıner unmittelbaren Erfal  arkeı1 göttlıchen
Wırkens test" unabhängig VonNn der rchlıchen Heılsvermittlung. Zugleich 1bt


